
279

maßvolle Größe. Stolz über den Ufern der Donau thronend zeigt der Bau in der regel-

mäßigen Einfachheit jeiner Anlage und dem reichen Schmucde der Haupträume alle die

Merkmale der Glanzzeit des Baroditils. Ein langgeitrecktes Nechtect bildend, folgen

hintereinander der Vorhof, der große Arfadenhof, die Brälatur und die Slirche, der legteren

 
   

Aus dem Junern der Stiftskirche zu Melk.

zur Seite die Bibliothek und das Nefectorium. Der Architeft Prandauer hat es verjtanden,

die gewaltigen Mafjen des Bauwerfes durch iparfame Anwendung von Rijaliten und

Pilafterordnungen zu bändigen und anderjeit3 Innenväume von veizpoller Wirfung zu

ichaffen. Wir geben in der Abbildung das Sunere der Kirche, Der Grundriß derjelben

hat die gelegentlich der Wiener Kirchen bejprochene Anordnung, jedoch mit einem funzen

Querjchiff und Hoher Kuppel über der Vierung; an jeder Seite des Hauptjchiffes drei


